
92 Jsern Hinrik. 1817—1882

K
r
L

38. Jsern Hinrik
(1317-1382.)

Jsern Hinrik war ein Graf von Schauenburg-Holstein,
Gerhard des Großen Sohn, ein ritterlicher Mann von un-
gemeiner Kraft und Festigkeit, dessen Kriegsmut ihn schon in
jungen Jahren, als er gegen die Dänen und unter dem

schwedischen Könige gegen die Finnen zu Felde zog, berühmt
gemacht hatte; wegen welcher Eigenschaften er auch den Namen

Heinrich der Eiserne oder Plattdeutsch „Jsern Hinrik" davontrug.
Diesen Beinamen soll er zuerst bekommen haben, als er

in Kriegsdiensten des Königs von England in der Schlacht

bei Cressy unter anderen Heldentaten auch den König von
Frankreich (nach anderen den von Böhmen) gefangen nahm,
indem er mit zwei Rittern in den feindlichen Haufen sprengte,

mit der Linken den König bei dessen goldenen Halsketten faßte

und herauszog, während er mit der Rechten die Trabanten
niederhieb.

Wegen solcher Tat wurde er einer der obersten Kriegs¬

hauptleute und mit Ehren überhäuft, als er nach England
heimkehrte. Darüber bekam er viele Neider und Feinde unter
den Engländern, die ihm Hinterhalte stellten, aus denen

er sich aber immer durch unerschrockene Kühnheit glücklich

herauszukämpfen verstand.
Des Königs Ohr war zwar gegen die Verleumdungen

taub, die Jsern Hinriks Neider wider ihn ausstreuten. Aber
die Königin gewannen sie damit, daß sie ihr vorredeten, er

sei keiner vom hohen Adel und nur ein deutscher Abenteurer.

Sie ließ darum in des Königs Abwesenheit eine Probe zu,

von der die Neider hofften, daß sie ihn verderben sollte. Es

hieß nämlich, daß ein Löwe keinen echt und recht geborenen

Fürsten und Herrn verletze; deshalb ließen sie heimlich in der

Nacht den großen Löwen des Königs aus dem Zwinger, daß

er im königlichen Burghofe frei umhergehe.


